
Grenzwegbegegnung: a conversation between room and place 
Viktoria Wunder & Paula Thurow 



Baarle - Nassau - Hertoog  
- gespalten in 32 belgische Exklaven und 7
niederländische Enklaven - Separiert in der Fläche und in die Nationen -
Potential um diesem sozialen und topografischem Phänomen einen Raum der Freiheit,
Muße, Begegnung und Identitäslosigkeit zu geben - frei von Anforderungen, Erwartungen,
Ansprüchen und Normen -
einen Möglichkeit der uneingeschränkten oder vorbestimmten Gemeinschaftsbildung.

Kontretisiert: ein Garten 

-gegliedert und geschichtet, den Baarle im Maßstab 
entsprechenden, belgischen Flächen = 5 Feld  - 1 Wald - 2 
Agroforst - Raum niederländischen Enklaven = 3 Orte 
Straßennetz = 4 Wegenetz durch den Garten 
und 6 umliegender Feldfläche 

Raum 

- ausgestaltet als Agroforst, bildet die Möglichkeit der bifunktionalen Landnutzung: Erholungsgebiet, 
Energie- und Lebensmitelproduktion. 
Durch Aufteilung der Raumfläche in Feldstreifen und Baumalleen entsteht eine symbiotisches 
Landntzungsprinzip, welches dennoch als kunstvoller Garten verstanden werden kann und gleichzeitig den 
ökologischen Werten und gemeinschaftlichen Belangen entspricht und nicht nur ästhetische Zwecke erfüllt.
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Enklaven 
Agroforst 
Baarle umliegende Feldfläche 
Waldfläche

Waldfläche (nicht Agroforst bewirtschaftbar) 

Agroforst 

Enklaven 

Gesamte Ebenenfläche (entsprechend Baarle) 

Baarle umliegende Feldfläche 



c

Orte 
geographisch entsprechend der sieben niederländischen Enklaven, innerhalb des Gartens - genutzt, um die zweite Komponente des 
Gemeinschaftsgartens, dem Raum - Fläche der Freiheit - auszugestalten. 
Die einzelnen Orte (Enklaven) dienen dem physischen Erinnern an Merkmale auf denen eine Gemeinschaft beruht, wächst und sich stärkt. 
1 Liebe - Empathie - Kunst & 2 Freude - Leid - Versorgung & 3 Glaube - Hoffnung - Verwirklichung & 4 Tradition - Geschichte & 5 Angst - 
Sicherheit & 6. Wut - Aktivität 

Karte 1 Karte 2

1 

Zuerst versucht die einzelnen Merkmale und Attribute durch kleine Skizzen und Anomalien fassbar und für sich selbst begreifbar zu machen 
(Karte 1). 
Dabei wurden sich teils ergänzende oder gerade widersprechende Begriffe für eine Enklave zusammengefasst. 
Später durch erste Skizzen von möglichen skulpturalen Körpern und Figuren die Fläche der Enklave entsprechend ausgestaltet (Karte 2). 
Die Visualisierung der Begriffe diente einem ersten Bild und ist daher von der Tragweite mit einer vorerst umkonkreten Ellipse eines 
Raumkörpers zu werten. 

6

2

5

4

3



Ansicht: Nord 

Ansicht:West 

Ansicht: Ost

Ansicht Süd

Respekt - Toleranz - Loyalität - Gleichheit: Ort der Begegnung 
für die erste konkrete Ausgestaltung einer Enklave wurde bewusst, die im Zentrum der Fläche liegende Ebene gewählt und mit den 

Attributen, welche die Grundpfeiler einer gesunden Gemeinschaft bilden söllten, dotiert. 
Dargestellt und inhaltlich ausgefüllt mit einem Haus der Begegnung, Veranstaltungen, des Verweilen und Genießen   

- mit anderen und vor allem mit sich selbst -
zum -ühlen, -assen und )egreifen 

Entstehenlassen von Muße, Entschleunigung und Empfindungen





Perspektive: Westen Einblick in den Innenraum



Schnitt 1:200

Ansicht: Nord - West 



Schnitt 1:200

Ansicht: Süd - West



Veranstaltungsfläche	 - 141,3 m2

Eingangsbereich -Kasse	 - 157,5 m2

Backstage - Technik 	 - 157,54 m2

Terrasse überdacht - 165,3 m2

Café & Restaurant 	 - 71,69 m2

Mögliche Wegachsenentstehung 
vom Weg zum Ort der Begegnung und 
zwischen den einzelnen Gebäudeteilen 

Mit Ausbildung von Haupttreffpunkten 
und Zentrenbildungen



Modell 1: 5000 - der Grenzwegbewegungsgarten
Einbettung der Ebene in das umliegende Feld - Ausgestaltung der Raumfläche mit Feldstreifen und Baumalleen - 
Konkretisiert ausgefüllte Enklave im Zentrum - Bewusst freistehende weitere Enklaven







Modell 1: 200 - der Begegnungsort
Aufsetzen eines Betonpodestes auf die Enklavenfläche - Augänglich über flach ansteigende Treppen - <msäumt von Bäumen - 
Ausgestaltung des Gebäudekörpers durch die vier in sich greifende Raumteile - Bestehend aus Glas/Beton & Bildung eines 
Mittelpunkts







Angedeutet und zuerst verfolgt wurde das Ziel, der 
Ausgestaltung aller sieben (niederländischen) Enklaven, 
umsäumt von Feldstreifen, Baumalleen und den Wegen 
durch den Garten. 
Entworfen wurde bisher allerdings unter Bedacht und 
bewusst bisher nur eine Ebene. 
Mit Vorsicht muss den Flächen zwischen dem Raum der 
Freiheit begegnet werden ,um Orte entstehen zu lassen, 
die nicht überbestimmt sind und durch die Form der  
Erfüllung erschlagen würden. 

Der Garten der Grenzwegbegegnung bürgt ein großes, 
weiteres gestalterisches Potenzial, sodass die bisher 
unbetasteten Räume zu Orten entworfen werden 
können. 
Oder aber auch gerade Orte dem Raum gleich bleiben. 

Tendenziell wären - entsprechend der ersten 
Entwurfsgedanken - weitere, mit Merkmalen einer 
Gemeinschaft dotierten, Gebäudegestalten zu verfolgen 
und zu verwirklichen, das Ziel. 

Dennoch sollte der Gedanken ein entschiedenes 
Freilassen von den anderen Orte / Enklaven für das 
individuelle entstehen lassen von Empfindungen, 
Gefühlen und Emotionen und den damit entstehenden 
Handlungen, Bedürfnissen, Möglichkeiten des Betreten 
einer vollkommen freien Ebene zum uneingeschränkten 
Sein, nicht gänzlich außer Acht gelassen werden.

Ausblick: Potentiale, Möglichkeiten, Raum für mehr (Ort) 
Ort = Raum (mögliche weitere Ausgestaltung durch skulpturale Elemente oder weitere Gebäude)

Raum = Ort (Entschiedenes Freilassen der Fläche)



 

 
 
 

A Diary:from Nassau & Hertoog to room and place

PROJEKTSTRUKTUR A 

IDENTIFIKATION MIT NATION

Zugehörigkeitsgefühl

Was trennt?Traditionsbewusstsein

Stolz / Loyalität

Gewohnheit

BAARLE

Grenzkonflikt

• Topografie 
• Enklaven: 

• 7 niederländisch 
• 22 belgisch 

• Kultur/Sprache 
• Politik 
• Geschichte 
• Gesetze/Rechte 

Konfrontationspotential

SUCHE NACH EINEM ORT

Identitätslosigkeit

Namenlos

Unendlichkeit

Gleichstellung Unbestimmtheit

Normenlos Freiheit

Novum

Unvoreingenommenheit

Gleichstellung

Résumé • Baarle - Grenzsituation 
• Mensch - Nation 

• Jahns Reise nach Ugrino 
• Platzgestaltung nach C. Sitte

Entwurfsvorhaben • Garten -Park 
• Ort für Gemeinschaft 
• Glas - räumliche Ebene 
• Anlehnung Grenzsituation Baarle 
• Skulpturenelemente 
• Abstrakte Aspekte der Gemeinschaft 

Referenzen Constellationdrawing 
(Wegebeziehungen - 

Zentrenbildung)

Town of Magnigotorsk 
(Schollenvisualisierung)

Hanover Masque -(Darstellung der 
Attribute - Emotionen/Handlungen/

Merkmale der Gesellschaft 

Kartierung

Fiktiver Raum

In Baarlees: 
Umgebung  
Stadt

Vorurteilslosigkeit 

Baarle 1:200 

Baarle Nassau 

Baarle Hertog

Baarle 1:200 

Baarle Nassau 

Anhand des Mappings wurden Aspekte der Topografie in Bezug auf die 
nationalräumliche Trennung, landwirtschaftliche /wohnraumorientierte 
Flächennutzung und Infrastrukturelle Gliederung (Straßen, soziale 
Einrichtungen, ö!entliche Nutzgebäude) untersucht, um die 
gemeinschaftliche Nutzung des Grenzraumes greifbarer zu machen."
Dafür wurde mit einer Annäherung über die reduzierte 
Veranschaulichung der beiden Länderanteile und die immer 
wiederkehrende Grenzsituation angefangen."
Für eine geeignete Grundstücksfindung wurden Infrastrukturelle 
Elemente wie das Straßennetz in Vergleich zur landwirtschaftlichen 
Nutzfläche gestellt."

• Straßennetz 
• Nutzung 

• Wohnen 
• Landwirtschaft 

• Orte Öffentlichen Lebens 
• Restaurants/ Cafes  
• Ämter

Modellvisualisierung zum 
abstrakten Gartenaufbau 

Ebenen:Baarle-Enklaven-Straßen

Platzgestaltung/-
einnahme nach 
C. Sitte



• Platzierung der 
Attribute 

PROJEKTSTRUKTUR B  
7 ENKLAVEN  
7 BEGRIFFE

7 subjektive 
Emotionen 

7 objektive  
Merkmale 

zusammenschließend

7 Grundpfeiler ein 
Gesellschaft?

Entgegenwir
ken  
von 

Überinterpret
ation

AUSFORMULIERUNG 
ZUSAMMENSCHLIEßEN 

DARSTELLEN 
VISUALLISIEREN 

INTERPRETIEREN VON 
ATTRIBUTEN DER 
GEMEINSCHAFT

SKULPTURALE 
ELEMENTE 

Entsprechend den: 

• Verbundenen 
Gefühlen/

Gedanken mit 
jeweiligen Begriffen 

Dargestellt in: 

• Grundriss 
• Ansicht 
• Schnitt 
• modellierten Form

Kein Aufoktruieren einer Bedeutung von Gemeinschaft und 
Gesellschaft gewollt! 

Freiraum für  
eigene - individuelle  

Interpretationen - Empfindungen - Gefühlsentwicklungen 
bei (unbewusstem)  
Betreten des Ortes 

Bricollage: 
Raum/

Körperbildung 
(zeichnerisch - 

modelliert) 

Lageplan 
1:500 
1:200 

Ansichten 
& Schnitte 
1:200

• der ersten 
Formenausge

staltungen

Referenz für 
Skulptur-      

entwicklung

• Dimensionsverg
rößerung 1:1 

den Ausmaßen 
von Baarle 

• Spiegelung auf 
belgisches 
Territorium  

• Drehung um 
180º 

• Ausgestaltung der 
Raumfläche - durch 

Bepflanzung 

• Konkretisierung der 
Skulpturdarstellung 

Vorbeugen einer  
Vorgabenbildung

Mehr Raum 
für eigene 

Definitionsmög
lichkeit einer 
Gesellschaft

Grundplan 
1:500



Modelle 
1:200

• zu den jeweiligen 7 Enklaven mit skulpturaler Ausgestaltung

Glaube - Hoffnung - Verwirklichung Liebe - Empathie - Kunst Wut - Aktivität

Gleichheit - Loyalität - Toleranz - Respekt Freude - Leid -Versorgung

Tradition - Geschichte Angst - Sicherheit



seperate 
Raumflächen

Cafe

PROJEKTSTRUKTUR C 

AUFTEILUNG IN :

RAUM 
(Gartenfläche)ORT 

(Enklaven)

SEIN FREIHEIT

Ort der Begnung 
• Entschleunigen / 

Innehalten 
• Genießen 
• Vergnügen 
• Kommunikation

Agroforst

Feld 

Lebensmittelproduktion

FOKUSSIERUNG AUF EINE ENKLAVE 
(N2) 

• GLEICHHEIT 
• TOLERANZ 
• LOYALITÄT 

DARSTELLUNG: 

• ÜBERLAPPEN | ÜBERSCHNEIDEN VIER 
FLÄCHEN 

• BILDUNG EINES KORRELATS 
• MITTELPUNKT AUSBILDUNG

Veranstaltung 
• Theater 
• Konzert 
• Veranstaltungen 
• Feiern 
• Lesungen

Aufenthalt  
• Treffen 
• Verweilen

Optimierte - innovative 
Flächennutzung 

symbiotisch 
korrelierende Wirkung

Raumaufteilung

Treppen- 
ausgestaltung

Hauptraum als 
zentraler Mittelpunkt

Draufsicht
Visualisierung 

Dimensionierung 
Einteilung 

der Raumfläche- 
Baarle entsprechend 

Waldflächen: alt - neu (Raum) 
Enklaven (Orte) 

Feldflächen 
Agroforst 

Wege 
Grenzen

Baumreihen 

Energieholzgewinnung

GEMEINSCHAFT 
• ÜKORRELIEREN 
• BEDINGEN 
• BEEINFLUSSEN  
• SEIN 

(voneinander)

Einsicht

Erreichen des 
Zusammenspiel der 

Flächen 

Auschnitt 
des 

Raumes
Wecken von 

Vorstellung über die 
Ausgestaltung eines 

Agroforst

Feldstreifen 
Baumalleen 

Wege durch den Raum



Grundriss- 
entwicklung

Grundrissplan

Von vier eigenständigen Flächen (entsprechend der Attribute), zu ausgestalteten Grundrissflächen

Raumnutzung 
Tragende Wände 

Einbezug der 
Enklavengestaltung/-nutzung 

Entstehung eines 
Begegnungsortes 

Raumsequenzen Entwicklung der vertikalen Erscheinung durch:

Veranstaltungsfläche!  - 141,3 m2

Eingangsbereich -Kasse!  - 157,5 m2

Backstage - Technik ! - 157,54 m2

Terrasse überdacht ! - 165,3 m2

Café & Restaurant ! - 71,69 m2

Referenzmodell: 

Standpunkt auf der Enklave 
und im Wald 

- 

Verknüpfung mit der 
Waldgrenze



Modell:  
1:200

Darstellung von: Raum - Raumcharakter - Materialität



PROJEKTSTRUKTUR D ANHANG 


